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ntereffe hatten. Eine vorzugsweife Aufmerffamfeit war namentlich den Thieren 

zugewendet, die ein zur Verfpinnung taugliches Haar trugen. 

Diefe THiere waren anfänglich auf verfchiedene Königliche Domänen gekommen. 

Nach Beendigung der vergleichenden DVerfuche mit den fremden Nindviehftämmen, 

deren männlicher Nachwuchs im Favoriteparf erzogen wurde, erhielt diefer Park die 

Beitimmung, daß auf feinen Waideplägen diefe an verjchiedenen Orten aufgejtellten 

fremden Nutthiere vereinigt werden follten. So entjtand hier, fchon vor mehr 

als 30 Zahren, ein Kleiner Afflimatifationsgarten fir land» und forftwirthichaftlich 

mußbare Hausthiere. 

Verzeihniß der in dem Parfe befindlichen Thiere. 

CXLIV. Bengalifhe Hirfche. 

Ein flüchtiges, fcheues, ungefährliches, fehr nettes Wild (Cervus axis) mit 

wohljchmecendem Fleifche, etwas fleiner als Dammwild, für einen Park von feiner 

Ausdehnung vorzüglich geeignet. Die Thiere find fchon feit dem Jahre 1811 nad) 

Württemberg verpflanzt und vollftändig afflimatifirt. Der einzige Uebelftand ift, 

daß fie ihre Jungen nicht zu einer bejtimmten Jahreszeit, fondern das ganze Jahr 

iiber werfen, was dephalb Nachtheil bringt, weil die im Winter gefallenen Jungen 

gewöhnlich zu Grunde gehen. 

Die Thiere find ganz fic) jelbft überlaffen. Nur zu der Zeit, da der Boden 

mit Schnee bedeckt ift, erhalten fie in einer Hütte Heu und wilde Kaftanien zur 

Nahrung vorgejeßt. . 

Fhre Zahl beträgt zwifchen 40 und 50 Stüd. Die herangewachjenen Hirjche 

haben ein ausgefchlachtetes Gewicht von 80 bis 90 Pfund. 

Eine Kreuzung diefes Wildes mit Damwild und Edehwild wurde vergeblich 

versucht.


